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N exus der Klöster In1T dem Auslande ZU1IM Opfer, diese verunlabte dıe Jal
hebung der Fxemtionen der Klöster (038| den Bischöfen, die Verordnung
über das Ablaßwesen, dıe Vereinfachung des (jottesdienstes, die Auflösung
der Bruderschatten und dıe Aufhebung der Klöster Selbst das ] oleranz-
patent hatte merkantıliıstische Lrwägungen Grundlage.

art SIN dıie Urteile der VertasserIin, aber s1e beruhen nicht a utf
willkürlichen DNeutungen, sondern ON Hal] Fall aut den ıınantastbaren
Zeugenaussagen der Staatsratsakten. Man wIird sich bequemen Inussen, ON

HEUCN. veränderten Gesichtspunkten dıe kirchliche Reformtätigkeit Josefs
einzuschätzen.

Wıen. Alb.ert ‚Howt

Die Jahreshauptberichte Aangs und Ruttenstocks über den Zustand der
österreichischen Gymnasien 111 en Jahren E HS 18534 on Yrofessor
D ärl Wotke eiträge Österreichischen Schul- und Erziehungsge-
schichte. Buch- und Verlagshandlung Kar/ l Fromme. Wıen und Leipzıg 1914

Den uneı müdlichen Arbeiten der (jesellschaft |Uür deutsche Erziehungs-
Nnd Schulgeschichte ist gelungen, schon weite recken der Fundamente

Gegenwartskultur blobzulegen; immerhın dürfte x sehr zweiftfelhaft
seIN, ob ın anderer aa 1ın derartig reiches Quellenmatertial tür einen
langen Zeitraum auiweısen kann, WI1IE 1n den vorliegenden Jahres-
haupitberichten Langs un Ruttenstocks NUN TÜr die Donaumonarchie
gänglich gemacht worden ist In d+esen Jahresberichten treffen WIr aul
nıcht wenige Punkte. die auch in der Gegenwart des Interesses nicht eNT-
behren, ZeMNNn auch TUr UNSerTe kriegsumtobte eit doppelt z bedauern
1St, daß gerade das Jahr 1815 in diesen Berichten ür die Ordensge-
schichte biıetet dieses eit insoferne Ausbeute, a1s Ja eın oroßer e1] der
(iymnasıen (Qesterreichs sich 1n den Händen bedeutender Benedıktiner-
Sa ' Te belindet. Nach einer Zusammenstellung auf Seite 147 WAar 11M Jahre
822 das Verhältnıs der weltlichen den geistlichen Gymnasien 4  y
davon WAaTenNn In den Mänden der Benediktiner, 7 In jenen der Mıaristen,
die ber mangels al durchgebildeten Lehrern nıcht immer dıe gewünschten
Erfolge erzielten. während die anderen geistliıchen Anstalten sich ul dıie
Augustiner, Cisterzienser, Franziskaner, Jesuiten, Prämonstratenser ıınd Bası-
lianer verteılten. Wiederholt ernien dıe Prälaten VOIil Melk und Seitenstetten
hohes LD 44 ihres Fılers für das Studienwesen, 1553 „Die

Vvon Melk und Seitenstetten gehen DallZ In der orge tür ihre Gym-
nasıen auf“. Aehnlıch 101 (Gjewissen ogroßen eistern, die S! ott age
führen über dıe Rückständigkeit der (jeistliıchkeit und insbesondere der
Ordensleute SE1 us dem Hauptbericht VO Jahre 1825 ıne Stelle aAlNQC-
merkt 5 205) „a die meilsten Gymnasien dieser Provinz (Böhmen) gelst-
lichen Kommunitäten anvertraut sind, deren CGiliıeder VOTr ihrer definitiven
Anstellun
dıes die

einer konkursartigen Prüfung sich unterziehen mussen, spornt
l1eder derselben ZUrTr feißigen Vorbereitung anl und können

als fahlg anerkannte Individuen um Lehramte gelangen“. Vgl auch
I1T Aus allem erg1bt sıch, daß TOTLZ mancher Fortschritte In der eu-

zeit Qesterreich sıch se1nNes damalıgen Studienwesens nicht 1Im geringsten
schämen braucht.

Ottilien Beda Danzer

Peter VOonNn Gornelius. on Max ÜUÜTS us der Ssammlung „DIie
Kunst em Volke“ Nr Herausgegeben (0)8! der Allgem. Vereinigung
für christliche unst, München 915 Mit Abbildungen.

Fıne NEUEC (jabe des rührigen Verlages, ıne Freude tür selne
un alle Kunstfireunde, denen dieses eit zukommen iırd Freilich kaum
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ıne Ueberraschung, denn 1900288! wubDte Ja 11 Vorhinein, einmal wuüurde
dieses Meisters Name 1n dıeser gylücklich gewählten Ser1e der echtesten
Volkskunst bestimmt gewürdigt werden. Cornelius gilt heute, da der 1der-
streit der Meıinungen, der uUuSs blınder, unbedingter Anerkennung gelegent-
lıch In gereizte Mißachtung überschlug, sich geklärt hat, unbestritten in
se1inem ehrliıchen Idealismus, seiner Gestaltungskrait, se1iner W  CH, e]
keineswegs einseltigen Vaterlandslıebe TOTILZ mancher Schwächen, die teıl-
WE1ISE eben AaUSs dıesen seinen orzügen erwachsen mußten, als eıner der
Allerbesten se1nes Volkes und seliner elit und seINe Persönlichkeit selbhst
steht über jeder Wandlung des Kunstgeschmackes. Der Verfasser welst nıt
Recht darauf hin, daß gerade In dıesem oigantischen Kıngen U den He-
sStan jener dealen Größe, die Lö verkörpern deutsche A ersthberufen 1Sst,
Meister Ww1e Cornelius mehr enn je dem Volksempfinden näher gebracht
werden sollen

Wiıen. Weißenhofer.

Von [Dr An se] 111Illustrierte Geschichte der deutschen Literatur.
SA 1ZET. Profegsor In Seitenstetten Verlag der Leogesellschaft. 1en I
Bände K

Salzers Literaturgeschichte 1e9 1L1UT1 se1t längerer eıt abgeschlossen
VOT ur S 1äßt sich erfreiulicherweise VahzZzell Werk das Lob wıieder-
holen, das WIr dieser Musterleistung wissenschaftlichen Benediktinertflei bes
bereits O74 1mM eit der „Studıen und Mitteilungen“ gespendet haben.
Gediegener Inhalt, prächtige Darstellung, orößtmöglichste Vollständigkeit,
reicher Bılderschmuck und objektiv ruhige Würdigung der Schriftsteller nd
ihrer Werke SInd Vorzüge, dıe nicht hoch YCNUY eingeschätzt werden können.
Las nat auch dıe gesamte Krıtik anerkannt und marschiert dieses Werk
unter allen äahnlıchen Unternehmungen erster Stelle. Nun ist hoffent-
lıch dıe eit gekommen, WO INall selbst bel jenen, welche bisher ine katho-
lısche Liıteratur überhaupt nıcht kannten, ıne solche Kenntnisnahme hoffen
dart. Und ın der Tat SInd schon erfreuliche Anzeichen da, enn In Neu-
auflagen alterer Literaturgeschichten, WIıe uch 1 „Führer“ (je1ißlers be-
HEQNENM WIr schon einzelnen katholischen Schriftstellern, dıe WIr trüher VeEI-
gebens suchten Wenn anderer Seite uUuNsSeTEN katholischen Schrittstel-
lern 3POS halb soviel Gerechtigkeit entgegengebracht wird, wıe S1e allen
deutschen Dichtern angedeihen läßt, dann mussen natürlich 1in den ernst
ZUu nehmenden Literaturgeschichten noch 1e] mehr katholische Dıichter auf-
scheinen, als dıes Jetz der Fall ist. geschehen wıird”? SO ungeteiltes
Lob WIr a1SO dem er. als (janzem erteilen können, soll nicht VeI-
schwiegen werden, daß dıe allerletzten Hefte einiger Verbesserungen De-
dürfen und ıne nochmalige oründliche Durchsicht des Verfassers ordern.
Ständiges Drängen ach Vollendung des Werkes haben infolge rascheren
Arbeitens Oder vielleicht uch infolge [0)8| Arbeıtsteilung manche Uneben-
heıit hineingebracht, sowochl! in der Würdigung einzelner Autoren als auch
1n bezug aut Vollständigkeıit, indem manche Namen (Z Scharlan, Techer)

fehlen. Das kann natürlich, zumal ıne Neuauflage derartige eber-
heıten ausgleichen wird, nıcht hindern, den sehnlichen unsch AaUSZUSPTE-
chen:: Literaturgeschichte möge Gemeingut des deutschen Volkes und

HMausgenossen aller gebildeten Katholiken werden.
Salzburg. rof. artın Feichtlbauer.

Der standhafte Prinz. Fin geschichtliches Lebensbild us dem 15
Jahrhundert. Von Marıan Gloning 1ist Verlagsanstalt on
Manz, Regensburg 1916 X, 163 2.80 M., geb 3.80


